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414 féjttieij. (.„Meijlerbtatt";

©alluS geweißten Älofiert'ircße gelegt, inelcEje con ben
Benebittinern ber aufgehobenen 9lbtei SJtarienftein er=
baut wirb. ©er ©ßor, ber an baS ^onoentSgebäube
anfcßließt, ift bereits aufgebaut. ©ie SDBeit)e notljog Stbt
Botßenflue. ©ie Bauleitung hat 9( r d) i t e 11 ©au.bg

B o r f dj a dj.
"''©te neue ftlubßiitte auf ©ilurettn, gebaut non ber

©ettton ©t. ©alten .beS. ©. 9t. ©., würbe ©onntag ben
11. September eingeweiht, ©ine befonbere ©Beiße er»

hielt ba§ geflohen burch bie. 9lnwefenßeit beS eibgenöffifeßen
DberforftinfpettorS ©r. ©oag, ©^renmitglieb beS

Schweizer 9llpen!lüb> welcßer ber ©intabung ber ©eftion
©t. ©alten gefolgt war, um an öer ©tätte, wo èr oor
45 fahren at§ bamatiger ffentrafpräfibent bie êrfte be=

fdjeibene ^tubßüite auf ©iloretta eingeweiht, an ber
©inweihung beS neuen ftatttichen Kaufes teilzunehmen.
Bïit jugenblicßer Büftigteit war ber heute 88jährige
©rfibefteiger ber Bernina am ©onntag früh gur ^>ütte
hinaufgestiegen unb fpenbete am Banfett freunbtiche
©Borte ber 9lnerfennmtg ber. ©eïtion ©t. ©alten für ihr
©Bert auf ©iloretta unb ber ftabtft. gattifchen Söilb«
parîïomtniffion für ihre Bemühungen für bie ©Bieber»

einbürgerung beS ©teinwilbeS in unferen 9llpen.
3n baS bei biefem 9lntaffe oon einem treuen ßlub»

mitgtiebe gefliftete, prächtige neue fpüttenbud) würbe an
erfter ©teile ber mit ber ,©efdhic£)te ber ©iloretta fo eng
oert'nüpfte Bame ©r. ©oaj eingetragen.

Bahn ^d=3ÖUtnau»$ienl>erg. ©gg neue Bahn
wirb nach bem tedinifchen Berichte 9535 ni tang fein,
©ie ©purweite beträgt 1 Bieter, bie Blajçhnaïfieigung
32 ißromiHe. 2llS Stationen finb ffrid ©. B. B-, ©ipf-
Oberfricf, Brüdlibof, ©ßittnau unb .Ittenberg oorgefehen.
©er Betrieb erfolgt oorerfi mit Benginmotormagen,
fpäter elettrifcß. ©ie Bautofien betragen per Bahn»
ïilometer girfa 78,000 $r., ber fummarifeße Äoftenoor»
anfeßlag fieht bie Summe oon 742,000 $r. oor. ©ie
BentabilitätSberecßnung ergibt einen mutmaßlichen Be»

triebSüberfcßuß ber ©innahmen über bie Betriebsausgaben
oon 13,500 $r.

Bon ber neuen Bahn erhofft man für bie ©egenb
große Borteile, wie eine rationelle 9tuSbeutung ber großen
©ipSlager in Allenberg, bie vorteilhafte Berwertung unb
ben guten 9lbfaß beS DbfieS, oorteilhaftèn .jpoljejport ufw.
©ie foil aber auch ein ©eilfiüd ber fpäter gvt erftellenben,
oon ber Beoölterung beS gridtateS längft erfeßnten
birefteti Berbinbung mit ber ^antonSßauptftabt bilben.

®nö neue IRont. ®aS alte Born perfeßminbet immer
melfr. ©Beim alles fertig ift, was' }e|t gebaut wirb, blei»
ben nur noch bie Streßen unb ber Batifan als

'
Befte

beS alten'Bom. ©ebaut werben Pier neue Btinifterien,
ein neuer 3uftigpalaft, baS granbiofe ,Biftor=@manuet»
Btonument, brei neue Brüden, ein ©aSwerf, ein ©ta»
biitttt, ein BouleOarb Pom ^SaïcitinuS nad) ben Bäbern
beS ©ara.catfa, neue eßmufet für 10/ 00 gamitien, neiteS
Bflafter

' wirb gelegt unb PiefeS anbete. Sit ber ©at
erafteßt ein neues Bom.

Umliefen«*.
f SDöevförfter Siegter in SangentßctI ftarb am

16- September plötzlich an einem fperzfcßlag im 9tlter
oon 55 ^aßren.

©buarb ßiegter, einem ftabtburgerlicßen ©efcßledjte
entftammenb, war im /saßre 1855 im BfarrßauS ©Reffen
(Santou ©ololßurn) geboren, wo er aueß feine erfte
Qugeubjeit verlebte unb ben erften Unterricht won feinem
Bater, bem trefflichen hochgebitbeten'^efefn fÄfegleß, er»

ßielt. ©r bureßtief bie frühere butgertîchê'Beàïp'ure^Itt

Bern unb ftubierte .fobann bie ^orfiwiffenfcßaft am eit
genöffifeßen Bolgtecbnifum itt ßürieß. Bacß befianbetiet

ißrüfung würbe er juerft SreiSförfter, bann O&erförftec
in Sangenlßal, wo er feit naßegu brei /jaßrgehnten mit

großer ^Pflichttreue feinem fcßönen Berufe oblag. Rieglet

war ein begeifterter gorfimann unb Batùrfrçpb. Unter

feiner Initiative unb Btitwirfung ift ber/p^tige ®ii
par! in Sangentßal entftanben. ©tili unb oßne Inf
ßebenS zu maeßen waltete/giegler feines 9tmte§. Bor

einigen Saßren mußte er ßd) einer ftßweren, gefäßvüfc:
unb äußerft fdjmerzhaften »jimgenoperation unterziehen,

um ein Seiben gu befeitijgen, oon' bem er wirtlid) ooll»

ftänbig geßeilt würbe, lim fo unerwarteter tommi tk
ftunbe oon feinem jäßen ©obe. ©einen SDiilitärbienft

ßatte ©buarb 3^9^r als 21rtitlerieoffigier aßfotoiert.

©eine Sugenbfreunbe unb Sameraben werben dbuatti

3iegfer ein gutes unb liebeoolleS 9tnbenïen ßerpaßreit.

f Heinrich .§iirlimann in giiridj. 3n Böttingen»

gürieß ift am Btontag abeub §evr .©einrieß ©ürtimawi
im „Bömerßof" geftorben. Btit feinem Barnen ift ein

bebeutcnbeS ©tüd bauließer ©ntwidlung be§ fünften

©tabttreifeS pertnüpft. @r war eS, ;ber' auS ben befeßet»

benen ©ebänticßteiteu beS „Bfaiien" am ©cimplaß bn§

jefetige große ©tabliffement erfteßen ließ imb auf feinen

SBcitblid Por allem ift bie ©rünbuug ber ©>.otber»

gefetlfcßaft gurüdgufüßren, bie baS 9Satbl)mU
©olber, baS ©raub ©ote.l unb bie ®rahtfciti(il)ii
erbaute. @r Pereinigte bie Wielen Heineren '©rmibftiii
git bem einen großen Somplep, auf bem in ber goßt
baS immer mäcßtiger fidj entwidelnbe Bitlcnbiertel im

unb um ben ©olber erftanb. Sft nießt alles fo getom»

men, wie ©ürlimann eS gewünfeßt unb wie er eS bw

bient ßätte, fo „ift fein ratfttofeS' ©treben. barum nießt

weniger atiguerfenneii, fein Berbienft- um bie baidicße

©ntfattung eines ber fcßinift gelegenen Quartiere bec

©tabt nießt geringer angufeßlagen,

Beue ©cßultifcße in Burgöorf. dw.-Sorr.) $it

Brimarfcßulfommiffion in Burgbörf, weldjê in ber Sage

war, 428 neue ©cßultifcße- anzufeßaffen unb eine 2lnjafi

alter renooierett unb neu anfireießen zu laffen, ßat m

erwäßnenSwerter SBeife für biefe Arbeiten fämtlif
ortSanfäßigen ©cßreinereien — etwa 12 an ber ffaft --

im BerßältniS zur ©röße ber betreffenben ©tabliffementf

berüdfiißtigt unb ïeinen einzigen 9luftrag naß 31uSwärts

erteilt, ©ie Burgborfer ©cßreiner ßaben fieß für be

neuen ©ifeße auf einen ©inßeitSpreiS oon $r. 32,50 P
©tüd geeinigt, naeß einheitlichem SDîufter. ©er Slnftnoi

ber alten ©ifeße tarn auf 3=r. 15,30 gu fteßen.

©er ©cßulmeiftcr aB •§anölanger. 3" ei«®

Baugefcßäft in 9taräu war ein SBann als fjianbtoF
angestellt, bem man aufaß, baß er biefen Beruf if"!

ni'cßt immer getrieben habe, ©S arbeitete fleißig«"
man ßatte ben rußigen SJlann gern. Bor einigen ^agci

reießte er feine Hünbigung ein; fein rßringipal /fij?

nad) ber llrfacße. ©r tonne nießt meßr länger blew '

ertlärte ber .fianblanger, benn bie ©cßule - geße roif

an — er fei nämtieß ©cßutleßrer im Danton ©raul'W'ff.

©rgänzenb fei bemert't, baß man im Bünbnerlanbe

©pftem ber äBinterfcßule ßat; im ©ommer girßau -

ßatb oiele Seßrer fort, um irt bioerfen ©tetlunge« I

burcßS Seben zu fcßlagen.

Bauucrßältniffe in ben ©emetnben.
meinberat oon Bäben erachtet eS als außeroroe

wünfd)enSwert, baß bie Beßörben ber 9^^««
meinben beS ÉantonS ©tellung neßmen zu 3>en W

mungen beS ©infüßruitgsgefetjeS zum fcßweiS^OJfi,
^ioilgefeßbucß betreffeub biè
niffe ber ©emeinben. 3u biefem 3^®--'

414 M«Ar. schwetz.

Gallus geweihten Klosterkirche gelegt, welche von den
Benediktinern der aufgehobenen Abtei Marienstein er-
baut wird. Der Chor, der an das Konventsgebäude
anschließt, ist bereits ausgebaut. Die Weihe vollzog Abt
Nolhenslue. Die Bauleitung hat Architekt Gaudy
i^Rorschach.

-"^Die neue Klubhütte auf Silvretta, gebaut von der
Sektion St. Gallen des S. A. C., wurde Sonntag den
11. September eingeweiht. Eine besondere Weihe er-
hielt das Festchen durch die Anwesenheit des eidgenössischen

Oberforstinspektors Dr. Coaz, Ehrenmitglied des
Schweizer Alpenklub, welcher der Einladung der Sektion
St. Gallen gefolgt war. um an der Stätte, wo er vor
45 Jahren als damaliger Zentralpräsident die erste be-

scheidene Klubhütte auf Silvretta eingeweiht, an der
Einweihung des neuen stattlichen Hauses teilzunehmen.
Mit jugendlicher Rüstigkeit war der heute 88jährige
Erstbesteiger der Bernjna am Sonntag früh zur Hütte
hinaufgestiegen und spendete am Bankett freundliche
Worte der Anerkennung der Sektion St. Gallen für ihr
Werk auf Silvretta und der stadt st. gallischen Wild-
parkkommission für ihre Bemühungen für die Wieder-
einbürgerung des Steinwildes in unseren Alpen.

In das bei diesem Anlasse von einem treuen Klub-
Mitgliede gestiftete, prächtige neue Hüttenhuch wurde an
erster Stelle der mit der.Geschichte der Silvretta so eng
verknüpfte Name Dr. Coaz eingetragen.

Bahn Frick-Wittnau-Kienberg. Die neue Bahn
wird nach dem technischen Berichte 9535 m lang sein.
Die Spurweite beträgt 1 Meter, die Maximalsteigung
32 Promille. Als Stationen sind Frick S. B. B., Gips-
Oberfrick, Brücklihof, Wittnau und Kienberg vorgesehen.
Der Betrieb erfolgt vorerst mit Benzinmotorwagen,
später elektrisch. Die Baukosten betragen per Bahn-
kilometer zirka 78,000 Fr., der summarische Kostenoor-
anschlag sieht die Summe von 742,000 Fr. vor. Die
Rentabilitätsberechnung ergibt einen mutmaßlichen Be-
triebsüberschuß der Einnahmen über die Betriebsausgaben
von 13,500 Fr.

Von der neuen Bahn erhofft man für die Gegend
große Vorteile, wie eine rationelle Ausbeutung der großen
Gipslager in Kienberg, die vorteilhafte Verwertung und
den guten Absatz des Obstes, vorteilhaften Holzexport usw.
Sie soll aber auch ein Teilstück der später zu erstellenden,
von der Bevölkerung des Fricktales längst ersehnten
direkten Verbindung mit der Kantonshauptstadt bilden.

7 Das neue Rom. Das alte Rom verschwindet immer
mehr. Wenn alles fertig ist, was jetzt gebaut wird, blei-
ben nur noch die Kirchen und der Vatikan als Reste
des alten Rom. Gebaut werden vier neue Ministerien,
ein neuer Justizpalast, das grandiose Viktor-Emannel-
Monument, drei neue Brücken, ein Gasiverk, ein Sta-
diuttt, ein Boulevard vom Palatinus nach den Bädern
des Earacalla, neue Häuser für 10/ 00 Familien, neues
Pflaster

' wird gelegt und vieles andeve. In der Tat
emsteht ein neues Rom.

vmchieöeuez.
ff Oberförster Ziegler in Langenthal starb am

16- September plötzlich an einem Herzschlag im Alter
von 55 Jahren.

Eduard Ziegler, einem stadtburgerlichen Geschlechte
entstammend, war im Jahre 1855 im Pfarrhaus Messen
(Kanton Solothurn) geboren, wo er auch seine erste
Jugendzeit verlebte und den ersten Unterricht von sein ein
Vater, dem trefflichen Hochgebildeten'îêkà/Aêglex, et-
hielt. Er durchlief die frühere buègèrlHe meaffchükeJn

(„Meisterdlatt") K, «

Bern und studierte.sodann die Forstwissenschaft am eid-

genössischen Polytechnikum in Zürich. Nach bestandemr

Prüfung wurde er zuerst Kreissörster, dann Oberförster
in Langenthal, wo er seit nahezu drei Jahrzehnten mt

großer Pflichttreue seinem schönen Berufe oblag. Ziegkr

war ein begeisterter Forstmann und NaturfrMd. Unter

seiner Initiative und Mitwirkung ist der/pvAchtige Wild-

park in Langenthal entstanden. Still und ohne Ans

Hebens zu machen waltete Ziegler seines Amtes, à
einigen Jahren mußte er sich einer schweren, gefährlichen

und äußerst schmerzhaften Zungenoperation unterziehen,

um ein Leiden zu beseitigen, von dem er wirklich voll-

ständig geheilt würde. Um so unerwarteter kommt lie

Kunde von seinem jähen Tode. Seinen Militärdienst
hatte Eduard Ziegler als Artillerieoffizier absolviert

Seine Jugendfreunde und Kameraden werden Eduard

Ziegler ein gutes und liebevolles Andenken bewahren.

ff Heinrich Hürlimann in Zürich. In Hottingen

Zürich ist am Montag abend Herr Heinrich Hürlimaiin
im „Römerhof" gestorben. Mit seinem Namen ist ein

bedeutendes Stück banlicher Entwicklung des fünften

Stadtkreises verknüpft. Er war es, ^ der aus den bescher

denen Gebäulichkeiten des „Pfauen" am Heimplatz das

jetztige große Etablissement erstehen ließ und auf seine»

Weitblick vor allem ist die Gründling der D older-
gese lisch a st zurückzuführen, die das Wald h ans

Dolder, das Grand Hotel und die DrahtseiMH»
erbaute. Er vereinigte die vieleil kleineren Grundstück

zii dem einen großen Komplex, auf dem in der Folge

das immer mächtiger sich, entwickelnde Villenviertel im

und um den Dolder erstand. Ist nicht alles so gekoni-

men, wie Hürliinann es gewünscht und wie er es »-
dient hätte, so .ist sein ratstloses Streben darum nicht

weniger anzuerkennen, sein Verdienst- um die bauliche

Entfaltung eines der schönst gelegenen Quartiere da

Stadt nicht geringer anzuschlagen.

Neue Schultische in Burgdorf. ilm.-Korr.) Die

Primarschulkommission in Burgdors, welche in der Lage

war, 428 neue Schultische anzuschaffen und eine Anzahl

alter renovieren und neu anstreichen zu lassen, hat m

erwähnenswerter Weise für diese Arbeiten sämtliche

ortsansäßigen Schreinereien — etwa 12 an der Zahl -
im Verhältnis zur Größe der betreffenden Etablissements

berücksichtigt und keinen einzigen Auftrag nach Auswärts

erteilt. Die Burgdorfer Schreiner haben sich für de

neuen Tische auf einen Einheitspreis von Fr. 32,5b M
Stück geeinigt, nach einheitlichem Muster. Der AnM
der alten Tische kam auf Fr. 15,30 zu stehen.

Der Schulmeister als Handlanger. In ein««

Baugeschäft in Aaräu war ein Mann als HandlaM

angestellt, dem man ansah, daß er diesen Beruf M
nicht immer getrieben habe. Es arbeitete fleißig»"
man hatte den ruhigen Mann gern. Vor einigen

reichte er seine Kündigung ein; sein Prinzipal M
nach der Ursache. Er könne nicht mehr länger blewZ

erklärte der Handlanger, denn die Schule gehe wie

an — er sei nämlich Schullehrer im Kanton Grautmnv^
Ergänzend sei bemerkt, daß man im Bündnerlande

System der Winterschule hat; im Sommer ziehen -

halb viele Lehrer fort, um in diversen Stellungen l

durchs Leben zu schlagen.

Bauverhältnisse in den Gemeinden, M
meinderat von Baden erachtet es als außerorde

wünschenswert, daß die Behörden der
meinden des Kantons Stellung nehmen zu.den pkS
mungen des Einführungsgesetzes zum schweizerllA.
Zivilgesetzbuch betreffend die Bau»er?
Nisse der Gemeinden. Zu diesem Zweck ff
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I

Rû«fere«î auf 8. nad) Saben (Kafino)
eirtberufen werben, ber bie bezüglichen Sorfcbläge. SabenS

— fie werben ben ©ingefctbenen gebrudt pgefteflt —
juf Beratung unterbreitet werben.

©rtöfcfjett einer gntmftrie. ®ie ©faS.bütte non
ÜJtürifter/ in ber bie fabrication non genftergfaS feit
1840 betrieben würbe, wirb ihre .Defen nidft wieber
anjiinben^TO§"bb% Setrieb atfo,fct)lie|en. Unabänberlid)
ungünftige Set.bältttiffe im. Selricbe führten p biefem

für fünfter bedauerlichen ®ntfd)luf).
(Sine blirrfjc, bie non grauen gemauert wirb, gn

ben ©trafen non gerfei) ©itt) fann ber Spaziergänger,
ber ain ülbenb ben Sororten proanbett, ein Silb waljr»
nehmen, öa§ in feiner fettfainen Olomantif wobt nur in
teerifa möglich.'ift. Sei bem pbantafüfdjen jgidjte
flacfernber ffadeln unb fti.tl IeucE)tenben Saternen fieijt
man au einem Oletibau eine 2tnjat)Lnon fdjioarjgeCteibeten
grauen an ber Sir be it, grauen, bie offenbar ben „befferen"
Stäuben angeboren unb b^ mit ©tfer £>ammer unb
Seite.: fcbwingett. ©ie türmen Sadfieine p Stauern,
bort hinten. ftebt man grauen ORörtcl mifcben, oben

ait ben Sßänben ftetjen einige, über unb übet mit $alf
befpibb unb mauern, foweit i()re Straft reidjt. Ueber bie
Strä|e aber sieben- tauber gefleibete Seute, ehrenwerte
DJÎcmner, b'iè ifjre ©arberobe buret) eine ©cbürze fd)üt;en,
unb fdjleppen" Sädfteine: unb allerlei Saumaterialien
gerbet, ©inige. ißolisiften. halten bie neugierige Wenge
jimlcf, bie ball' ftau.nenb, halb bewunbernb auf bie
grauen blidt,. bie, bort oben ORanneSarbeit nerrid)ten,
ohne baff blot unb ©orge fie baju jwingen. SöaS b^*
gebaut wirb, ba§ ift ba§ erfte ©ottesbauS ber womens
apostolio nexv church, bie SRcS. • ©ara!) ©arte, eine
Heine, lebhafte, grauhaarige ®ame, not furent gegrünbet
fat. ©ie wirb an bem neuen ©otteöl)auje als ißafior
il)ved3Imte§-walten, unb mit ©tol,v. erjabtt fie non bem
bau, - ben bte gläubigen grauen mit eigenen ^änben
errichten, ©ine 3lrd)iteftin bat- bie ißlane oI).ne ©ntgelt
aufgearbeitet unb ein männltd)eS SRitglieb biefer firefp
(iifeii graucngenieinbe- ben (£>amen 2inmei]uttgen gegeben,
wie Iran SRauer unb Wörter madjt. Stile IDamett "ber
®emeinbe arbeiten ctbwed)]ei.no in ©ruppen oon 18 bis
20.an bem Sau; am SIbenb, wenn ihr IpuSlicbeS SDage»
werf uollenbet ,ift, jiebeu fie jum Sauplab. unb beginnen
bie SDîaurerarïîeit. Unb fie oertidpen ihr SBerf fo oor»
trepicl), bob ber empfinblicbfte Sauauffeber sufrieben
fein fönnte; fe>er ftäbtifdje Saimxfpeftor, ber bie Ueber»

»aebung, erfüllt, bat. bte Arbeiten
*

wicberl)olt' infpijiert
wib erflärt, baff et nictR ben geringften ©vxtnb ju einem
©itifnvud) gefintben habe.

Abtragung etneê Serges. 31uS_ ©tuitgart wirb ber
»Sotift. geitung", geidjrieben : p weld) bebeutenbeit ©in»
8%n'itt ba§ 8dnbfc£)aft§bilb bie ©ntwidlung ber gtt=
Miriexinb best Serfebr§ führt, fann man jetjt an ber
feripbe'rie oon Stuttgart fe(>en, 2>er auf ber weftlidjen

.bledartalö gelegene;' nom guff zum .flamm
W.m hohe SlbelSbevg ift „auf Abbruch oerfauft" unb

oom ©rbboben nerfd)wiiiben. ®ie mürtteniber»
®i|enbabnuetwalluitg' bat pr ©ewinnung ber für
ultgart-©annftattcr Sabnt)ofumbauten nötigen @rb»

Wen ben ganzen Serg erworben unb buvcb 'umfang»
^Scbienenanlagen nebft einer eigenen Oledarbrüde mit
^«aufteile nerbunbeti. Olitn werben bureb îrodenbag»

9«mafcbinen non 80 ipferbefräficn bie Sergwänbe auf»
Wien. <$>a§ fblaterial beê Serges, Slnollenntergef mit
Wdagerten. ©ipsfebiebten, begünftigt biefe SIrbeit, .bie
%r (mit einer SSJlafdjine) täglich 1500 m" ©rbe,
""H|.mit smei 3)tafd)inen ba§ doppelte liefert, ©cban
JMwb; 200.. Arbeiter unb 8 Sofomotipen Sag unb

o® W-ber. Sewältigung biefer .Seiftitng befc£)äftigt-
JJitUtonen fliibifmeter ©rbe jotten im Saufe mebreret

«•Seitens („SteifietMattfe 4i5
i

" " " * " "

gabre abgetragen werben, fobaÇ f'd)lie§licb non bem
Serg faum ntel)r eine ©put ba fein wirb. f

ßitetatut.
©ewerbltcbe Su^fübruttg ititb ÄülWation für Sau»

Ijaubwerfer (OJlaurer unb 3 im merer). Son ©ewerbe»
fdjulinfpeftor fïaften unb ïïrcbiteft unb ©emerbefebüt»
iebrer SJlin'elti, (pgleicb $"eft Xt/XII ber Sebrljefte
für SReiftertürie, gad)-, unb gor'bilbungifebulen unb
©elbftbetebrung.) ©rv— 8®. Setpjig. Serlag non |).
l'i. Subwtg ®egener, SRC 1.80.

@â täft fief) nicht gerabe behaupten, ba| bie beittfd^e
©ewerbe=8iteratur arm an 8ebrbüd)ern ber Sucbfül)bung
fei. Sßenn aber trotjbem Sebrbefte biefer'©attung er»
fd)einen, bie bürcl) eine flare, grünblidje uitb fgd)ticbe
©toffbebanblung.. weit über ba§ ®ur^fdbnitt§ma^ oer»
wanbter ißubCiCatioii berausvagen, bann oerbienen fo!c£).e

Seröffentti<bungen bie oolle, ungeteilte Slnertennung bef
gntereffentreife, für wetd)e fie beftimmt finb. ©irte folcf)e

©tettung nimmt ber Seitfaben: '.©e wer bliebe Sud)»
fübrung unb fîalCulatioji, oon Saften unb
SRinetti ein. gebe geile jengt oon einer burdjgeiftigten

~

Sebanbtung bes ©toffeS, maii fühlt beim ©tubitim biefed
Sud)c§, baü e§ nidjt, wie man p fagen" pflegt, am
grünen ïifebe gemadjt ift, fonöcrn ba§- bureb eingel)enbe
Seratungen mit umftd)tigcit, nichtigen Serufêpertretern
bie jwectmäfigfte ©cftaltungSweife ber Sucbuitgsformen
feftgelegt worben ift; man lieft au§ ben geilen bcrau§,
wie bie Serfaffer burd) bie oerfebtebenen Setriebe ber
Saugewetbe gefdjritlen finb, um aCe§ p erbUden, p
prüfen, p ergrünben, wa§ für bie Stbfaffung be§ Sucbed'

nur irgenbwie in. Setvad)t fomnteh fönnte. Slu§ ber

Srajt§ gewonnene 'Knvegungen finb in geläuterter, fach»

lieber SBeije ber ^raji§ wiebergegeben; bas ift. ber
©runbton, ber au§ jeber ©cite ben Sefern entgegentönt.

2tu§ bem reid)t)altigcn gnbalte be§ SucbeS fei be=

fonberS erwäbnl, öafs nad) einer Sefpred)ung über bie

gefebfidbenXßflid)ten ber Sucbfübrung unb ber 2trt unb

©inriebtung ber p fübrenben Sitd)er 'im Saugewerbe,
aüe ©injelfragen ber einfachen unb boppelten. Sud)»

'
fübrung in ftarer SBeife geiebilbert werben, foba| aud)

ber Infänger bureb ©elbftftubium iel)V gm fid) in ben

©eift ber Sucbfübrung bia^lnHben fann. ®ann folgen

jwei nolle ©efd)nft§gänge auS.bem ORauret» unb,,bem
gimmerergewerbe. fierait fcIRiepen fief) bie gofmitlave
ber einzelnen Sücber fowobl ber einfachen, als ..auch ber

boppelten SudRübnuig an. ®iefe gormutare fd)einen
befonberS bie SRögtid/feit p bieten, bafe felbft ein Oleu»

ting in ber Sachführung Ieid)t über bie erften'Slippen
unb Untiefen qeleitet wirb, gum ©d)Iuffe ift in wohl»

burebbaebter Setonup. beS SBicbtigfteu bie gewcrblidje
Salfulation unb bie äi'ed)ieUebre bebanbelt.

gnbalt unb govm ber Sucbfübrung eignen fid) in
böd)ftem SRaffe, fobap biefer Seitfaben in OReifterfurfen,

gad)= unb gorlbitbungsfd)uten unb oor, allem aud) in
Saugewerffcbulen red)t auSgiebige Serwenbung finben
möge. 21ucf) ^um ©elbftunterriebt ift eë nach jeber
Ortung bin ju benuben unb wirb ein poertäffiger
Serater" in ber SvajiS feilt. ®ie ©efunbung unb ®r=

baltung eines fräftigen ©ewerbeftanbeS forbevt eine

weitgebenbe Oluljbarmacbuiig faufmännifebet DiSüpünen,
biefe Sebingung erfüllt, eine flare, facbgemaffe Sucbfüb»

rung, wie fie in bem Seitfaben oon haften unb SRinetti

jitr ^Durchführung gelangt ift. .deiner, ber btefeS Sudb

mit ©rnff unb gleifj burcbgeqrbeitet b^l ,m^b ,e§ auS

ber §anb legen, ot)ne nid)t eine grille oon ?(nregungen

empfangen p gaben, bie ihm unfcbäcibare 2Serte für
feine SerufStätiqfeit geben werben. ®er Seitfaben fann

öaber ^i)|c|tS'te(ib genug pr ©infübrung unb. Se»
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Konferenz auf 8. Oktobee'îchstMi nach Baden (Kasino)
einberufen werden, der die bezüglichen Vorschläge Badens
— sie werden den Eingeladenen gedruckt zugestellt —
zur'Beratung unterbreitet werden.

Erlöschen einer Industrie. Die Glashütte von
Münster, in der die Fabrikation von Fensterglas seit
1840 betrieben wurde, wird ihre Oefen nicht wieder
anzünden^M^dM Betrieb also schließen. Unabänderlich
ungünstige Verhältnisse im Betriebe führten zu diesem

für Münster bedauerlichen Entschluß.

Eine Kirche, die von Frauen gemauert wird. In
den Straßen von Jersey City kann der Spaziergänger,
der am Abend den Vororten zuwandelt, ein Bild wahr-
nehmen, das in seiner seltsamen Romantik wohl nur in
Amerika möglich ist. Bei dem phantastischen Lichte
flackernder Fackeln und still leuchtenden Laternen sieht
man an einem Neubau eine Anzahl .von schwarzgekleideten
Frauen an der Arbeit, Frauen, die offenbar den „besseren"
Ständen angehören und hier mit Eiser Hammer und
Kelle schwingen; Sie türmen Backsteine zu Mauern,
dort hinten sieht man Frauen. Mörtel mischen, oben

an den Wänden stehen einige, über und über mit Kalk
bespitzh und mauern, soweit ihre.Kraft reicht. Ueber die

Sträße aber ziehen sauber gekleidete Leute, ehrenwerte
Männer, du ihre Garderobe durch eine Schürze schützen,
und schleppen Backsteine und allerlei Baumaterialien
herbei, Einige Polizisten halten die neugierige Menge
Mück. die halb staunend/ halb bewundernd auf die
Frauen blickt,. die, dort oben Mannesarbeit verrichten,
ohne daß Not und Sorge sie dazu zwingen. Was hier
gebaut wird, das ist das erste Gotteshaus der vvomous
»Mtotio nà allured, die Mrs. Sarah Earle, eine
kleine, lebhafte, grauhaarige Dame, vor kurzem gegründet
hat. Sie wird an dem neuen Gotteshause als Pastor
ihres Amtes walten, und mit Stolz-erzählt sie von dem
Bau, den die gläubigen Frauen mit eigenen Händen
errichte». Eine Architektin hat die Pläne ohne Entgelt
ausgearbeitet und ein männliches Mitglied dieser kirch-
lichen Frauengemeinde den Damen Anweisungen gegeben,
mie n an Alauer und Mörtel macht. Alle Damen der
Gemeinde arbeiten äbwechierno in Gruppen von 18 bis
M an dem Bau; am Abend, wenn ihr häusliches Tage-
werk vollendet ist, ziehen sie zum Bauplatz, und beginnen
die Maurerarbeit, lind sie verrichten ihr Werk so vor-
trefflich, daß der empfindlichste Bauaufseher zufrieden
sein könnte; der städtische Bauinspekior, der die Ueber-
wachung erfüllt, hat die Arbeiten wiederholt' inspiziert
wid erklärt, daß er nicht den geringsten Grund zu einem
Gmsvmch gesunden habe.

Abtragung eines Berges. Aus. Stuttgart wird der
-Ionst. Zeitung", geschrieben: zu welch bedeutenden Ein-
Missen in das Landschaftsbild die Entwicklung der In-
busiste und des Verkehrs führt, kann man jetzt an der
Peripherie von'Stultgar.t sehen. Der auf der westlichen

à ^ Neckartals gelegene.' vom Fuß zum Kamm
W.m hohe Abelsberg ist „auf- Abbruch verkauft" und

vom Erdboden verschwinden. Die württember-
Me Eisenbahnverwallung hat zur Gewinnung der für
w Stuttgart Cannstatter Bnhnhofumbauten nötigen Erd-
Wen den ganzen Berg erworben und durch umfang-
MeSchienênaulagkn nebst einer eigenen Neckarbrücke mit

Baustelle verbunden. Nun werden durch Trockenbag-
^Mchinen von 80 Pferdekräficn die Bergwände auf-
Wen. Das Material des Berges, Knollenmergel mit
Ä Myrten Gipsschichlen, begünstigt diese Arbeit, die
Gr (M àr Maschine) täglich 1500 m" Erde,
WA.niit zwei Maschinen das Doppelte liefert. Schon
»stllndlltzE. Arheiter und 8 Lokomotiven Tag und

W der Bewältigung dieser Leistung beschäftigst
âliionen Kubikmeter Erde sollen im Laufe mehrerer

ZeitNKg («Meisterblattst à
Jahre abgetragen werden, sodaß schließlich von dem
Berg kaum mehr eine Spur da sein wird.

Literatur.
Gewerbliche Buchführung und Kalkulation für Bau-

Handwerker (Maurer und Zimmerer). Von Gewerbe-
schulinspektor Kasten und Architekt und Gewerbeschül-
lehrer Minetti, (zugleich Heft Xl/Xll der Lehrhefte
für Meisterlürse, Fach- und Fortbildungsschulen und
Selbstbelehrung.) Gr.—8°. Leipzig. Verlag von H.
Ä. Ludwig Degener, Mk 1.80.

Es läßt sich nicht gerade behaupten, daß die deutsche
Gewerbe-Literatur arm an Lehrbüchern der Buchführung
sei. Wenn aber trotzdem Lehrhefte dieser Gattung er-
scheinen, die durch eme klare, gründliche und sachliche
Stoffbehandlung weit über das Durchschnitlsmaß ver-
wandter Publikation hcrausragen, dann verdienen solche

Veröffentlichungen die volle, ungeteilte Anerkennung den

Jnteressenkreise, für welche sie bestimmt sind. Eine solche

Stellung nimmt der Leitfaden: Gewerbliche Buch-
führung und Kalkulatiom, von Kasten und
Minetti ein. Jede Zeile zeugt von einer durchgeistigten
Behandlung des Stoffes, man fühlt beim Studiüm dieses

Buches, daß es nicht, wie man zu sagen pflegt, am
grünen Tische gemacht ist, sondern daß durch eingehende
Beratungen mit umsichtigen, tüchtigen Berufsvertretern
die zweckmäßigste Gestaltungsweise der Buchuugsformen
festgelegt worden ist; mau liest aus den Zeilen heraus,
wie die Verfasser durch die verschiedenen Betriebe der
Baugewerbe geschritten sind, um alles zu erblicken, zu
prüfen, zu ergründen, was für die Abfassung des Buches
nur irgendlvie in Betracht kommen könnte. Aus der

Praxis gewonnene Anregungen sind in geläuterter, sach-

licher Weise der Praxis wiedergegeben; das ist der
Grundton, der aus jeder Seite den Lesern entgegentönt.

Aus dem reichhaltigen Inhalte des Buches sei be-

sonders erwähnt, daß nach einer Besprechung über die

gesetzlichen Pflichten der Buchführung und der Art und

Einrichtung der zu führenden Bücher 0m Baugewerbe,
alle EinzAsragen der einfachen und doppelten Buch-
führung in klarer Weise geschildert werden, sodaß auch

der Anfänger durch Selbststudium sehr gut sich in den

Geist der Buchsäbrung hineinleben kann. Dann folgen
zwei volle Geschäftsgänge aus. dem Maurer- und..dem
Zimmerergewerbe. Hieran schließen sich dib Formulare
der einzelnen Bücher sowohl der einfachen, als auch der

doppelten Buchführung an. Diese Formulare scheinen

besonders die Möglichkeit zu bieten, daß selbst ein Neu-

ling in der Buchführung leicht über die ersten Klippen
und Untiefen geleitet wird. Zum Schlüsse ist in wohl-
durchdachter BelonuM des Wichtigsten die gewerbliche

Kalkulation und dieWechsellehre behandelt.

Inhalt und Form der Buchführung eignen sich in
höchstem Maße, sodaß dieser Leitfaden in Meisterkursen,

Fach- und Fortbildungsschulen und vor, allem auch in
Baugewerkschulen recht ausgiebige Verwendung finden
möge. Auch zum Selbstunterricht ist es nach jeder

Richtung hin zu benutzen und wird ein zuverlässiger
Berater' in der Praxis sein. Die Gesundung und Er-
Haltung eines kräftigen Gewerbestandes fordert eine

weitgehende Nutzbarmachung kaufmännischer Disziplinen,
diese Bedingung erfüllt eine klare, sachgemäße Buchfüh-

rung, wie sie in dem Leitsaden von Kasten und Minetti

zur Durchführung gelangt ist. Keiner, der dieses Buch

nüt Ernst und Fleiß durchgeqrbeitet hat, wird es aus

der Hand legen, ohne nicht eine Fülle von Anregungen

empfangen zu haben, die ihm unschätzbare Werte für
seine Berufstäligkeil geben werden. Der Leitfaden kann

daher,ZDtWinZeUd genug zur Einführung und. Be-
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